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(Feuille d’études). Rötelzeichnung auf elfenbeinfarbenem Papier, 18.2 x 23.7 cm. 

4.5:  Anonym, 1720?, spielender Hoboist. Öl. Sammlung Willi Burger, Zürich
4.6:  Benoît le Coffre, 1709 oder 1711, Detail aus Maskerade (Deckenmalerei). Kopen-

hagen: Schloss Frederiksberg, Rosen. Mit freundlicher Genehmigung der Königli-
chen Heeresakademie Dänemark

4.7:  Peter Prelleur (1731),  Titelseite der Instructions upon the Hautboy
4.8: Antonio Baldi oder Bartolommeo de Grado, Willkommensfest am Kai für Carlo 

Borbone anlässlich seines siegreichen Einzugs in Neapel am 10.Mai 1734, auf-
spielende Musiker. US-NYp, Sammlung Spencer (Ital. 1735)

4.9:  Anonym (holländisch, spätes 17. Jahrhundert?), Relief auf einem Hoboenbecher 
mit Darstellung von vier Doppelrohrblattspielern. Ungefähr 5 cm hoch. bpk | Lon-
don: Victoria & Albert Museum

4.10:  Anonym, 10.Juni 1709, Militärmusiker aus dem Grosser Aufzug zum Fuss-Tur-
nier. bpk / Staatliche Kunstsammlungen Dresden / Angela Rietschel

4.11:  William Hogarth [?], The Laughing Audience. bpk | Victoria and Albert Museum, 
London

4.12:  Antoine Watteau, ca 1714, Kopf eines Hoboisten, aus Huit études de têtes 
rote, schwarze und weiße Kreide; 26.7 x 39.7 cm). bpk | RMN - Grand Palais | 
Jean-Gilles Berizzi

4.13:  Quantz, Adagio (1752, Tab: XVII-XIX). Transkription von Bruce Haynes
4.14:  Quantz (1752), Auszug aus Tab.III
4.15:
4.16:  Servaas de Konink, um 1700, Adagio aus der zwölften Sonate, XII Sonates,  

fol. 6v
4.17:  Sammartini, Ende des zweiten Satzes der 5. Rochester Sonate (MS US-R, S. 49)
4.18:  Pierre Philidor, Suittes (1718), S. 57
4.19:
4.20:  Anonym, „Coeurs accablez“, S. 5v; BnF | MS Rés. 2060.
5.1:  André Bouys, Caecilia de Lisorez (Vide, & audi), 1704, Mezzotint, 34 x 24,5 cm. 

London: Tony Bingham
5.2:  Christian Fritzsch, 1719, Konzert beim Jubelmahl der Hamburger Bürgerkapitäne 

(Kupferstich; 27,3 x 46 cm). Staatsarchiv Hamburg 720-1 / 261-02 = 008
5.3:  Johan Christoph Weigel, ca 1720, Musicalisches Theatrum; bpk | Kunstbibliothek, 

SMB / Dietmar Katz
5.4: Zwei Dennersiegel („I.C. Denner“-Schriftzug auf einer Schriftrolle) mit den am 

Friedrich von Huene)
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5.5:  Elisabeth Miller, Gewerbeschein,1707 – ca 1727. Sammlung Tony Bingham, Lon-
don

6.1:  Hautbois d‘amour, Gottfried Bauer, Leipzig, 1718. Stockholm: Scenkonst Museet,  
Inv. Nr. M150.

6.2:  Oboe da caccia, Eichentopf, Leipzig, 1724. Stockholm: Musikmuseet
7.1:  Charles Van Loo, Portrait von Alessandro Besozzi (Zeichnung). Novara: Ex Col-

lezione Trecate (jetziger Ort unbekannt)
7.2:  Pietro Domenico Olivero, 26. Dez. 1740, Teatro Regio, Turin, Innenansicht wäh-

rend einer Aufführung der Oper Arsace von Feo. bpk | Scala; Turin: Museo Civico 
d´Arte Antica

7.3:  Antonio Jolli, 1. März 1740, Detail aus einem Bühnenbildentwurf am Teatro 
Grimani a S. Giovanni Grisostomo, Venedig. bpk / Staatliche Kunstsammlungen 
Dresden / Angela Rietschel

7.4:  [Louis Carrogis] Carmontelle, ca 1768, Detail eines Aquarells, auf dem Prover, 
Duport, Vachon, Rodolphe und Vernier dargestellt sind. bpk / RMN - Grand Palais 
/ René-Gabriel Ojéda

7.5:  Johann Friedrich Metzsch, Aufführung eines Konzerts. Malerei auf einer Por-
zellanschale, ca 1740. Mit freundlicher Genehmigung des Focke-Museums, 
Bremen (Inv. Nr. 29-17)

7.6:  Anonym, ca 1740, „Concert Italien“. Verschollen; früher Sammlung Manskopf, 
Frankfurt a. M.

7.7: Detail aus The Family of Philip V, 1743 (oil on canvas), Loo, Louis Michel van 
(1707-71) / Prado, Madrid, Spain / Bridgeman Images
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Die Bezeichnung „Hoboe“

Als man die Instrumente des 17. und 18. Jahrhunderts „wiederentdeckte“, wurden diese als 
analog zu den damals bekannten Instrumenten angesehen. Die wesentlichen Unterschiede 
zwischen einer Oboe aus dem Barockzeitalter und einer A6-Conservatoire-System-Oboe, 

Das alte Instrument wurde folglich ebenso als „Oboe“ bezeichnet, lediglich das vorange-
stellte „Barock“ wies auf die historische Form hin. 

Noch vor 30 Jahren hatte die „Barockoboe“ den Stellenwert einer Kuriosität, innerhalb 
einer Generation konnte sich das Instrument jedoch in Ensembles etablieren und als an-
erkannter Partner gegen die „moderne“ Oboe durchsetzen - die Zeiten, in denen das Pub-
likum auf eine historische Oboe mit Verwunderung reagierte, gehören endgültig der Ver-
gangenheit an.

Die Bezeichnungen der beiden Instrumente als „barock“ bzw. „modern“ sind insofern zu 
relativieren, als die „Wiederbelebung“ der „früheren“ Oboe ein sehr modernes Phänomen 
darstellt, während sich die sogenannte „moderne“ Oboe im letzen Jahrhundert kaum ver-
ändert hat. Gebunden an ihr traditionelles Repertoire beruht die heutige Ausführung dieses 
Instrumentes auf Vorlagen der 1860er und 1870er Jahre und könnte folglich ebenso als 
„historisch“ betrachtet werden.

Zunächst stellt sich also die Frage, wie die Oboe der Barockzeit bezeichnet werden soll, 
um eine eindeutige Unterscheidung von späteren Modellen zu ermöglichen; Begriffe wie 
„historische Oboe“,  „Barockoboe“ und „frühe Oboe“  sind offensichtlich nicht mehr ad-
äquat. 

Viele „historische“ Instrumente erwarben im Laufe der Zeit klare Identitäten und bekamen 
eigene Namen, welche sich üblicherweise von den ursprünglichen Bezeichnungen ablei-

-
ba“ die Eigenständigkeit und Unabhängigkeit von späteren Ausführungen der jeweiligen 
Instrumente. Beispielsweise würde die Bezeichnung des Cembalos als „Barockklavier“ 
(welche insofern gerechtfertigt wäre, als das Repertoire des Cembalos auch auf Klavier 
gespielt wurde) die Selbstständigkeit des Instrumentes in Frage stellen, während der Be-
griff „Cembalo“ eine klare Abgrenzung zu anderen Klavierinstrumenten deutlich macht. 
Zum Vergleich aus dem Alltag sei hier folgendes Beispiel angeführt: Bezeichnete man ein 
Auto als „pferdelose Kutsche“, so hätte man die Vorstellung, dass es sich hierbei um ein 
kutschenähnliches Gefährt handle; umgekehrt wäre die Bezeichnung „radloses Auto“ für 
ein Pferd ebenso irreführend. Ebenso würde der Begriff „Barockklavier“ auf eine „Unter-
kategorisierung“ zum Klavier hinweisen, wobei mit „Cembalo“ ebendies vermieden wird.
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In jüngster Vergangenheit haben Begriffe wie „Traverso“ für die historische Flöte und 
„Sackbut“ für die vorromantische Posaune zu einer klaren Differenzierung des alten Inst-
rumentes von späteren Modellen beigetragen.1

-
net wurde. Im Gegensatz zur heute üblichen Aussprache [obwa] war bis ins 19. Jahrhundert 
eher eine Aussprache als [obwe] üblich. In ganz Europa wurde “hautbois” als Fremdwort 
eingeführt, die Schreibweise jedoch an die jeweilige Landessprache angepasst: “hautboy” 
auf englisch, “oboé” auf italienisch, “obué” auf spanisch und “hobooij” oder “hoboy” auf 
holländisch.

In Deutschland gab es im 18.Jahrhundert drei Standardbezeichnungen. Am meisten ver-
breitet war “Hautbois” ([obwe]), gefolgt von “Oboe” (wobei die französische Aussprache 
wahrscheinlich beibehalten wurde) und „Hoboe“. Letztgenannte Bezeichnung  stammt von 
C.P.E. Bach und J.J. Quantz und entstand vermutlich dadurch, dass der französischen und
italienischen Aussprache [obwe]  ein „H“ vorangestellt wurde: [hobwe]. „Hoboe“ scheint
mir der beste Ersatz für „Barockoboe“, mein Vorschlag ist es, diese Bezeichnung in Zu-
kunft zu verwenden (mit weiblichem Artikel und „Hoboen“ als Pluralform).

Anhang zur Einleitung:

Kurzer Überblick der Bezeichnungen für die Oboe in Deutschland  
(nicht vollständig)

1706-1716 (?): Symphonia, Hautbois solo (Ms D-Rou), Pez

1708-1750: J.S. Bachs Stimmen: meistens Hautbois oder Hautb.; ansonsten Oboe oder 
Obboe2

1710 (?): Violino ou Hautbois Solo, TWV 41:c6, Telemann

1713: Der gleichsam redende Hautbois, It. Oboe (Mattheson)3,

1715 (?): Oboe Solo, TWV 41:g10, Telemann

1716: Kleine Cammer-MUSIC, besonders aber vor die HAUTBOIS, Telemann

1717-1729 (?): „Sonata à 2, hautbois solo et basson“, J.D. Heinichen

1721: Frantzösischen Blas=Instrumenten, als Hautbois, Flutes, Bassons (Mattheson)4,

1 McGowan Notiz 1994a:441: Die englische Bezeichnung „sackbut“ ist heutzutage nichts anderes als ein 
Lippenbekenntnis. 

2 Prinz 2005:278-82
3 Mattheson 1713:268 
4 Mattheson 1721:432,436 
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1725 (?):„Violino ò Oboe Solo,” J.G. Linike

1725 (?):“Sechzig Arien / Violino oder Hautbois . . .,“ Blockwitz

1728-1729: Suite, Violöon ou Hautbois, Getreue Music-Meister, TWV 41:g4, Telemann

1731 (?): Hoboe solo, H.549, C.P.E. Bach

1732: Der Hautbois (Majer)5,

1738: Das Hautbois (Eisel)6,

1739: „Oboen“ (Mattheson)7,

1740: An „auserlesenste Bande Hautboisten“, (Mattheson)8,

1741 (?): „Oboe Solo“, Schaffrath

1752: „Hoboe“ (Quantz, Versuch)

1758: „Hautbois“ oder „Hoboye“ bei Adlung9,

1759: „Hoboen“ (Quantz, Sei Duetti, Vorbericht)

1769: Sonate „für die Hautbois“, J.P. Kirnberger

1770: Zwei Sonaten „für die Hautbois“, C.L. Matthes

1778: Leopold Mozart beschreibt das Divertimento in D, K.251, seines Sohnes als „...mit 
Hautb: solo.“

5 Majer 1732:34
6 Eisel 1738:96 
7 Mattheson 1739:221
8 Mattheson 1740:195. Siehe Braun 1971:130n28
9 Adlung 1758:590




